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Amtlicher Theil.
K u n d m a'ch u n g.

W^on einer nngenanntseynwollenden Wohlthä-
terin ist mir am 6. d. VlV zn Gunsten des durch
das 5>ochwasser vom 3. November 1861 verunglückten
Müller, Andreas Mallenscheg, ein Unterstützungs-
Vetrag pr. 2 ft. zugesendet worden.

Indem ich für diese Gabe der unbekannten Spen-
derin öffentlich danke, füge ich hier nur noch bei, dasi
Mallenscheg zur Erhebung obiger Barschaft unter Einem
die Aufforderung erhalten habr.

Laibach, am !1. Jänner 1862.

Tho m as G l a n t sch n i g g ,

k. k. Vezirkshauptmann.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 7. Jänner l . I . , den Finanzrath der
k. k. steie» märkisch-illyrischen Finanz-Landesdirection,
Johann L a m b ö ck, zum Ober - Finanzrathe daselbst
allergnädigst zn ernennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschliesilmg vom 7. Jänner l . I . , dem vormaligen
Gubernialrathe und dermaligen Finanzrathe bei der
k. k. Steuerdirection in Laibach, Dominik B r a n d -
stetter, den Titel und Charakter eines Ober-Finanz-
rathes mit Nachsicht der Taren allergnädigst zn ver-
leihen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit der aller-
höchsten Entschließung vom 11. Jänner l. I . , die erle-
digte Stelle eines Hofbnchhalters und ersten Amts-
vorstandes bei der Gefallen- und Domänen-Hofbuch-
haltung, dem Staatöbnchhalter und ersten Vorsteher
der galizischen Staatobuchhaltung, Carl Rischka,
zu verleihen und an dessen Stelle den Vicebuchhaltcr
der böhmischen Staatsbnchhaltung, Joseph Krabey,
zum galizischen Staatsbuchhalter zn ernennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 13. Jänner l. I . , den Minister
des Innern, Dr. Alerander Bach , als Grosikreuz
des kaiserl. Leopold-Ordens znm wirklichen geheimen
Mathe tarfrei zu ernennen geruht.

Am 17. Jänner 1862 wird in der k. k. Hof-
und Staatsdruckerei in Wien das IV. Stück des allge-
meinen Reichsgesetz- und Regierungsblattes, und zwar
in sämmtlichen Ausgaben ausgegeben und versendet
werden.

Dasselbe enthalt unter

Nr. 7. Die Circular-Verordnung des Knegsministe-
nmus vom I . November 1851, womit die durch
^ b- Entschließung Sr. Majestät sanctionirten
^itnnmungen über die Organisirung der Pionnier-
Corps-^chu^ zu Tullu kundgemacht werden.

Nr 8 D.e Mnusterial-Erkläruug vom 14. Novem-
7/^7a^lufhebungde^

schaftl.che oder Comunal-Casseu fließenden Abfahrts-
Gelder ln allen Ländern der bsterr. Monarchie nnd
der schweizertschen Eldgenosseuscĥ f̂

N'r. !). Die Vcrordnnng des Kriegsministeriums vom
l3. December 18>!, wodurch i „ F ^ a. h. Ent-
jchliesinng vom 10. December 1«;'li' der ^i. 78
des 1l. Theiles des Strafgchlchuches vom 3. Sep-

tember 1803, wegen Bestrafung dcr nntcrlassenen
Anzeige der, mit den Vestandnehmern von Woh-
nungen vorgehenden Veränderungen an die Behörde,
anch ans Militärpersonen ansgedehnt wird.

Nr. l 0 . Den Erlaß des Ministeriums für Landes-
cultur und Bergwesen vom 14. December 1861,
in Vttress der Vefreinng von der Entrichtnng der
Taren für die Staatsprüfungen im Forstfache.

Nr. 11. Die kaiserliche Verordnung vom 26. Decem-
ber 18! i1, wodnrch die Titel und Uniformen der
Militärjustizorgane vom Stabsauditor aufwärts
festgesetzt werden.

Nr. 12. Die Verordnung der Ministerien der Justiz,
im Einvernehmen der Ministerien der Finanzen,
des Innern und des Krieges vom 2. Jänner 1862,
wodnrch die bestehende Verordnung vom 3. No-
vember 182«, Nr. 0013 ( I . G. S . Nr. 2229)
über die Anfhcbung der wechftlseitigen Vergütung
der aufgclanfenen Verpflegnngs- nnd Ablieferungs-
kosten für die von Militärgerichten verhafteten
Civilpersonen oder der von Civilgerichten eingezo-
genen Militärpersonen in Erinnerung gebracht, und
auch für Ungarn, Croatien, Slavonien, die serbische
Wojwodschaft und das Temeser Banat nnd Sieben-
bürgen zur Darnachachtnng vorgeschrieben wird.

Nr. 13. Die Verordnung des Finanzministeriums
vom !>. Jänner 1862, womit ein Verzollnngs-
Stämpel provisorisch eingeführt wird.

Nr. 14. Den Erlaß des Justizministeriums vom !>.
Jänner 1862, womit eine von dem obersten Ge-
richtshöfe beschlossene Erläuterung des IV. AbsaNcs
dcs kaiserlichen Patentes vom 28. Juni 1860
(Nr. 266 drs NeichsgeseNblattes) hinsichtlich der
Competenz der Landesgcrichte in Abhandlnngsfällen,
sämmtlichen Gerichten zur Darnachachtnng mitge-
theilt wird.

Nr. 16. Die Verordnung der Ministerien der Fi-
nanzen und des Handels vom 9. Jänner 1862,
wodurch eine Stelle des Zolltarifes berichtiget wird!

Nr. 10. Den Erlaß des Instizministerinms vom 11.
Jänner 1862, wirksam für den ganzen Umfang
des Reiches, wodurch die a. H. Entschließung vom
28. December 1861 kundgemacht wird, wornach in
allen öffentlichen Erlässen, welche im Namen Sr.
Majestät des Kaisers kundgemacht werden, der
Ansdrnck: „Seine k. k. apostolische Majestät" an-
zuweuden ist, und womit sofort alle Gerichtsbehrr-
den im ganzen Umfange des Reiches angewiesen
werden, von nun an. alle richterlichen Entscheidun-
gen, wosnr die Formel: „ I m Namen Seiner
Majestät des Kaisers" vorgeschrieben oder üblich
lst, „ I m Namen Seiner k. k. apostolischen Ma-
jestät" zu fassen und kund zu machen.

Nr. 17. Die Verordnnng des Ministeriums des I n -
nern vom 16. Jänner 1862, betreffend die Ein-
stcllnng der Oeffentlichkeit der Gemeindeverhand-
lungen.

Endlich wird mit Beziehung auf die, der „Wiener
Zeitung" am 20. October 1861, Nr. 260 eingeschal-
tete Kuudmachung bekannt gegeben, daß hente den
17. Jänner 1862 der Jahrgang 183!> der Instiz-
GeseN-Sammlung ausgegeben und an die Behörden
versendet werden wird.

Wien, am 16. Jänner 1862.

Vom k- k. Redactionsburean des allgemeinen Reichs-

gesetz- und Regierungsblattes.

! Nichtamtlicher Theil.
Die französische Verfaffunss
Die neue französische Verfassung ist veröffentlicht

worden, womit der Präsident von dem ihm durch
die Natioualabstimmung übertragenen Rechte Gebrauch
gemacht hat. Die Grundsätze derselben waren bereits
seit längerer Zeit bekannt. Man wnsite, daß der
Präsident jedenfalls beabsichtige, die zuerst von sei«
nem großen Namensvorfahren in das Leben gerufe-
nen Institutionen so weit möglich wieder herzustellen
und den Zuständen der Gegenwart anzupassen.

Der Hanptgedanke, welcher dieser Verfassung
znm Grnnde liegt, besteht wesentlich darin, unter
gleichzeitiger Herstellung von Einrichtungen, welche
den in Frankreich seit mehr als einem halben Iahl<
hnndert in Gebranch stehenden Formen analog sind,
die Leidenschaft nnd das Spiel eines ungerechtfertig-
ten Ehrgeizes möglichst von dem Bereiche des öffent-
lichen Lebens auszuschließen.

Aus diesem Grunde hat sich der Präsident die
Initiative in der Gesel'gebnng vorbehalten. Er weiß,
?asi Nichts den parlamentarischen Parteien stärkere
Gewalt zu verleihen im Stande ist, als das unbe-
schränkte Recht, störende, mit den pramschen Be-
dürfnissen des Landes nicht in Uebereinstimmung ste-
hendr Anträge auf d« Tribüne zn bringen. Ande-
rerseits liegt rs jedenfalls der Staatsgewalt sehr nahe,
ẑu erkennen, ob und in welcher Art eine Verändernng
der bestehenden Gesetzgebung dem Lande Noth thnt.
Die Anregungen hierzu gchen von den lvrnfenen Or-
ganen der Administration aus und der aus 60 aus-
gezeichneten Capacitäten des Landes gewählte Staats-
rath ist bestimmt, die Gesetzesentwürfe zu befriedigen;
der Reife zu bringen, so daß sie schon in einem hö-
heren Grade der Vollendung dein gesetzgebenden Kör-
per vorgelegt werden können.

Ein weiteres Mi t te l , wodurch parlamentarische
Verhandlungen die Leidenschaften künstlich anfrcgen
und wach erhalten, liegt in der unbeschränkten Oef-
fentllchkeit derselben, indem das kaum gesprochene, oft
leidenschaftsvolle und nicht einmal znr Sache gehö-
rige Wort anf dcn Flügeln einer geschäftigen Presse
weit in das Land hinansgetragen wird, um nicht sel-
ten Anfregnng, Unzufriedenheit nnd Mißstimmung zn
erzeugeu. I n dieser Veziehnng können wir es nnr
durchaus angemessen finden, daß die Oeffentlichkeit
der Verhandlungen des gesetzgebenden Körpers dahin
beschränkt ward, dasi nnr protocollarische Auszüge
darüber veröffentlicht werden sollen, welche zwar nicht
das reizende Beiwerk, aber jedenfalls und im vollen
Umfange den wahren Gehalt der Erörterung wieder-
zugeben bestimmt sind.

Der gesetzgebende Körper wird nach der neuen
Einrichtung aus beiläufig 260 Mitgliedern, somit
ans einer ungleich geringen Zahl als die bisherige
Legislative bestehen. Anch diese Anordnung verdient
volle Anerkennnng, wenn man erwägt, daß Versamm-
lnngen desto schwerer zn leiten und zu einträchtigem
Zusammenwirken zn bestimmen sind, je größer ihre
nnmerische Stärke sich gestaltet-

Der Senat wird ans 130 unabsetzbaren M i l -
gliedern bestehen, auf deren Ernennung sich jedoch
der Präsident wesentlichen Einfluß vorbehalten hat-
Diese Art des Einflusses bürgt dafür, dasi »nr solche
Männer darin Aufnahme finden, welche mit dem
Systeme des Staatsoberhauptes Hand in Hand ge-
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hen und dadurch mittelbar an dem Vertrauen, wo-
mit die Nation ihn ausgerüstet hat, Theil nehmen.
Ihre Unabsetzbarkett, verbunden mit einer angemesse-
nen Dotation, bürgt übrigens für eine ehrenvolle
Unabhängigkeit und Selbständigkeit derselben, so daß
mit Recht vorausgesetzt werde» kann, sie in allen
wichtigen Fragen im Geiste der Nation und ihrer
wahrhaften Bedürfnisse handeln zu sehen.

Die vollziehende Gewalt hat der Präsident aus-
schließend sich selbst vorbehalten, wohl begreifend, daß
ein so stark centralisirteo Land, wie Frankreich, einer
einzigen, aber kraftigen Hand bedarf, um angemessen
regiert zu werden. Die gesetzgebende Gewalt theilt
sich zwischen dem Präsidenten, dcm Senate und dem
gesetzgebenden Körper. Etwa entstehende Conflicte
zwischen diesen drei Staatsgewalten können durch ei-
nen vom Präsidenten an die Nation erlassenen Auf-
ruf zur Entscheidung behobeu werden. Durch diesen
Ausweg soll der Eventualität künftiger Revolutionen
in Frankreich vorgebeugt werdeu. I m Ganzen ge-
nommen laßt sich die Wahrnehmung machen, daß bei
dem Abgänge der Grundlagen einer legitimen Ord-
nung, welche in den revolutiouären Stürmen, die
das Land zn bestehen hatte, verschwunden ist, an die
Spitze dieser Verfassung der Ausdruck des Natioual-
willeus gesetzt worden ist, jedoch nur in dem Sinne,
daß er nur dann sich zu äußern habe, wenn große
Catastrophe« vermieden werden solleu, oder ein neuer
Vertrauensmann der Nation bezeichnet werden soll,!
um die Leitung ihrer Geschicke in scine kräftige und
sonst nicht weiter gebundene Hand zu uehmen. Wir
können nur wünschen, daß diese neueste Constitutiou
sich für das Wohl Frankreichs und für die Interes-
se» der Ordnung im Allgemeinen heilsamer bewähre,
als jene Menge von Verfassuugserperimeuteu, die
bereits dort gewagt wurdeu, um sämmtlich zu miß-
glücken.

<5orrcspondcn;e«.
M a r b u r g , IN. Jänner.

!'»-. l ' . . . Während uns der Winter mit allen
Nuancen seiner Launen begrüßt, vom tollen Schnee-
gestöber und den Eisblumen am Fenster bis zur
schneidenden Bora und dem mildesten südlichen Thau,
in schnellster Folge: regt und bewegt sich das Leben
der Geselligkeit und Verbindung im Großen und
Kleinen, wie es kaum seit 4 Jahren mehr seine buu-
ten Blätter entfaltete. Beginnen wir vorerst mit
jenen der duukelsten Färbuug. Am 28. December
starb zu Marburg der als ausgezeichneter Diplomat
— durch viele Jahre als österreichischer Gesandter iu
Nord- und Südamerika bekannte Feldmarschall-Lieu-
tenant Wenzel Philipp Freiherr von Marcschall, Rit-
ter vieler Orden :c., der sich seit längerer Zeit Mar-
burg als steten, freundlichen Ruheplatz gewählt, und
noch nicht sein litt. Jahr erreicht hatte. Die Leichen-
feier am 30. rief all ' unsre heimischen und fremden
Truppen unter Waffen, eine halbe Batterie Zwölf-
pfünder war von Pettau heraufgerückt, Herr Vriga-
degeneral von Dreihan» auS Gratz führte de» Ehreu-
zug, General Gebhard und alle Autoritäten des M i -
litärs und Clvils folgten dem Sarge. Marburg
hörte seit dcm Franzoseukriege wieder den ersten Ka-
noneudouuer.

M i t Beginn des neuen Jahres verließ uus die
mit der Pontonsbrücke hi« stationirte Compagnie
der k. k. Pioniers; eine ausgezeichuete Truppe, welche
sich in kürzester Zeit hier eben so heimisch fühlte,
als sie von Allen wie eingebürgert betrachtet wurde.
Uuter dem Hörnerschalle unserer Garnisonsmusik zo-
gen sie von Inng und Alt begleitet zum Bahnhofe,
drn wärmsten Dank der Marburger für die schnelle
und wahrhaft kaiserliche Hilfe hnndertstimmig zum
Donanstrande bringend-

Die frischen uud heitern Wintertage riefen bei
den Marbnrgern ein Vergnügen wieder in das Le-
ben, das sich seit lange nur wie im Halbschlummer
regte: die Eisfahrten auf den großen Teichen nord-
wärts der Stadt. Jeder Sonn- und Feiertag ver-
sammelte in der Regel ein eben so ausgesuchtes als
zahlreiches Publicum; munter schmetterten die Fan-
faren der Blechinstrumente zum zierlichen Eistanze,
dem es weder an Grazie der Schlittschuhläufer,

noch am Schmucke der Frauenwelt, den bunten, wie
Schmetterlinge anf den beflügelten Schlitten dahin-
schwebenden Blüthen fehlte.

Marburg streift die letzten Rcste alter, wenn
auch gewohut gewordeuer Beengtheit so rasch als
möglich ab. Herr Löschuigg, dessen treffliche Locali-
täten seit Jahren höchst zweckwidrig alo Transenen-
caserne verwendet wurden, übergab selbe wieder ihrer
eigentlichen Bestimmung. Ein prachtvoller Salon,
kostbar gemalt uud drappirt nut Giraudolen und
Spiegeln aus Wien, eine lange Enfilade netter Ne-
benzimmer vercinten bereits mnntere Gesellschaften zu
den Reumonen und den eben begonneneu Casino-
Bällen, welchen eine treffliche Musik unter dcr per-
sönlichen Leitung des Hrn. Albert Hohl — des un-
tersteinschen Strauß — buchstäblich den Himmel voll
Geigen zanbert. M i t der Umstaltung der Casino-
Räumlichkeiteu gewann Marburg doppclt. Der Ober-
förster von Fall, Hr. Felbinger, ein industriöser und
unteruehmender Mann, kaufte die seit Jahren unbe-
nutzte Kirchner'sche Dampfmühle dicht an der Stadt,
und richtet nnn selbe nach dem Muster des Laiba-
cher Coliseums zur Transenencaserne — hauptsäch-
lich für Cavallerie her - wodurch einem längst ge-l
fühlten, besonders in den letzten Kricgsjahren oft be-
sprochenem Bedürfnisse abgeholfen wird. — Und nun
zu dcm Hauptgegenstande, der hier männiglich in fro-
her, mituuter fast fieberhafter Spaunung erhält: zur
Eröffnung des neuen städtischen Theaters, das nn-
strcitig zu den schönsten und zweckmäßigsten dieser
Art gehört. Am 20. Jänner, als am siebenzigsten
Geburtsfeste Sr . k. H. des durchlauchtigsten Erzher-
zoges Johann, des Protectors allcs Guteu uud Schö-
ueu in Stelermark, welcher insbesondere der Stadt
Marburg durch Besitz und Nachbarschaft doppelt an-
gehört , wird die Bühne mit der Oper „Martha"
eröffnet, zn welchem Zwecke der menschenfreundliche
Director des st. st. Theaters in Gratz, Herr Franz
Thom»', mit seiner ganzen Operngeftllschaft, Orche-
ster ic., auf Ansuchen des hiesigen Thcaterbau-Comit^s
eintrifft, persönlich Puff's Prolog spricht, und ohne
irgend einen Anspruch den ganzen Reinertrag der
ersten Vorstellung einem wohlthätigen Zwecke wid-
met. Somit hat das Marburger Theaterban-Comtt«'
ehrenvoll seine mühsame Aufgabe gelös't, durch frei-
willige Beiträge einen Fond gegründet, dem ein auf
37.000 st Unkosten sich belaufender Prachtbau ent-
stieg, ein Bau, zu welchem im Jahre des Sturmes
am 22. April 1848 dcr Gruudstein gelegt wurde.
Alle Arbeiten sind von Marburger Gewerbsleuten,
nur die Candelaber, Luster :c. aus Wien , die treff-
liche Malerei der Bühne-Decorationen :c. vom Gra-
tzer Theatermaler Herrn Robert Horn. Der Frau-,
baserei, die in gewohnter Weise den nnnützen Ko-
stenaufwand eines nie sich rentirenden Teaterbaues
anf die spitze Zunge nahm, begegnet der Umstand,
daß die Caffeterie des Theaters um jährliche 600 fl.
C M . verpachtet wurde, die Logeu aber bloß für die
Saison (von Allerheiligen bis Ostern) um 1>'>00 fl.
C M . ; mithiu die Interessen eines bei weitem größe-
ren Capitales als jenes der Baukosten gedeckt sind.
Am 14. wurden die Logen versteigert, am 1->. wa-
ren bereits alle Sperrsitze für die erste Vorstellung
vergeben, trotz dem, daß für diesen Abend auch alle
Plätze der letzten Gallerte zn Sperrsitzen verwendet
wurden. Wir behalten uns eine nähere Echildernng
dcs Baues für den Bericht seiner Eröffnuug uud
Kuustweihe bevor.

O e s t e r r e i c h
W i e n , 16. Jänner. Se. k- k. apostolische Ma-

jestät haben mit a. h. Entschließung vom 31. v. M .
die Reguliruug der Dräu von ihrem Urspruug an,
sowohl im Pusterthale als durch gauz Käruteu, uach
eiuem auf gemeiusameu Interessen beider Länder-
strecken basirteu Plane vorläufig auf Staatskosten zu
genehmigen und zugleich anzuordnen geruht, daß die
Herstelluug der als höchst dringend bezeichneten Schutz-
bauteu bei Laisach, Lienz uud Nörsach in Tirol, so-
wie bei Oberdranburg in Kärnten unverzüglich be-
gonnen, zugleich aber die Coucurrenzverpstichtuug zur
Bestreituug der Auslageu, in wiefern diese nämlich
das Straßenärar allein, oder dieses und die Gemeiu-

i den vereint oder endlich letztere, allein mit Rücksicht
auf deren gegenwärtige Verhältnisse trifft, ermittclt
werde. Das k. k. Handelsministerium hat die Ein-
leituug getroffen, daß dieser Allerhöchste Wille unver-
züglich zur That werde.

— Das hohe Ministerium hat die Herausgabe
des „landwirtschaftlichen Beschanungö - Unterrichtes"
als Prämienbuch auf Staatskosten gestattet.

— Die Ausstellung der durch die hohe Regie»
rung bei dcr Industrie-Ausstellung in London ange-
kauften landwirthschaftlichcn Geräthe uud soustigeil
Gegenstände beginnt im Lanfe des nächsten Monats
in den Räumeu des k. k. polytechnischen Instituts.

— Für die Mission in Centralafrika sind durch
Sammlungen in Oberösterreich bisher 1tt!)4 fl. 32 kr.
C. M . eingegangen.

— Die „Brünuer Ztg." schreibt unterm 13. d-:
Mehrere öffentliche Blätter und insbesondere die „Trop>
pauer Ztg." vom 3. Jänner enthalten die Nachricht,
„daß das Kronland Mähren gegen das Herzogthmn
Schlesien einen Feldzug eröffnet habe, indcm der ans
Schwcdcn zurückgekehrte Professor Dudjk vom mäh-
rischen Landesansschusse beauftragt wurde, aus dem
Archive das Recht Mährens auf das FürsteuthuM
Troppau und Jägerudorf nachzuweisen." Diese Nach-
richt ist insofern unrichtig, als es dem mährische»
Landesansschusse gar nicht beigefallen ist, nnd inner
den Gränzen seiner Verwaltung auch gar nicht bei«
fallen konnte, einen Feldzng znr Einverleibung dirser
Fürsteuthümer zu eröffnen. Nachdem jedoch von Seite
Schlesiens die Incorporirung der in Schlesien liegen-
den mährischen Enclaven angestrebt wurde, diese For-
derung aber von dein mährischen Landesausschusse zu-
rückgewiesen werden mußte, war derselbe allerdings
aufgefordert, das staatsrechtliche Verhältniß Schlesiens
zu Mähreu urkundlich feststellen zn lassen. Diese
Forschung ist beendet, und wurde vor einiger Zeit
dem Landesausschusse zur Schlußfassung vorgelegt.
(Die Berichtigung beschränkt sich demnach nur alls
den Ausdruck „eincu Feldzug eröffnen.")

— Wie dic „Prager Zeitung" berichtet, hat d»?
vor Kurzem angekündigte Vermehrung des Person^
der böhmischen Staatsbuchhaltung bereits Statt ^
flinden. Dieselbe begreift ^ ^chnnngsrüth« "Nv 4^
subalterne Beamte. Der Concurs für diese Stellen
ist bereits ausgeschrieben.

' W i e n , 17. Jänner. Während der Fahrt des
gestrigen 2 ' ^ Uhr Nachmittag-Posttraius ereignete
sich am Damme von Doruau uächst dem Wächter-
hause im Rabenwalde der Unfall, daß die Maschine
plötzlich aus dem Geleise gerieth und mit einem Pack-
wagen, dem Postwagen und einem Wagen 3. Classe
auf die Dammböschung fiel. Nach den eingelaufenen
Berichten hat, leider,' der erste Heizer das Schlüsselbein
gebrochen und der Locomotivführer wurde etwas be>
schädigt; die Passagiere haben dagegcn glücklicherweise
keine Verletzuugen erlitten, und sind mit einem Hilfs-
zuge um 7/4 Uhr Abends, somit uach einer M r -
spätuug von 1V4 Stunden hier eingetroffen. Die Un-
tersuchungen über dieses bcdauerliche Ereignis; sind
bereits im Zuge.

" Der hier erscheinende » ^ o r n ^ ilnlilmo" bracht
in Nr. 12 einen bemerkenswerthen Artikel, worin d>̂
gegenwärtigen Zustände Englands mit Scharfsinn lU'd
Sachkenntniß besprochen werden und aus mehret
Gründcu uud augenfälligen Anzeichen dcr Schluß g^
zogen wird, Englands ueuestens unternomnune i)il>'
stungen seyen nicht sowohl auf Furcht vor einer fre>"'
deu Invasion basirt, sondern wesentlich darauf b<'
rechnet, dcm immer kühuer das Haupt iu Eugla>^
selbst emporhebenden Radicalismus die Spitze ^
bieten. „Wer weiß" schließt der Aufsatz „ob ^
England nicht bald zn dcr Alternative gedrängt se '̂
werden, das Beispiel von Frankreich wahrzunehl^'
oder jenen Zustäuden zu verfallen, welchen es E»r^
gerne preisgegeben hätte, nämlich der Auflösung "' ,,
dein Verderben." . "

Dic k. k. Bezirkshauptmaunschaft Salzl'"^
hat an sämmtliche Gemeinde-Vorstchungeu, son'«e
die Decanate uud Localinspeclionen ihres Bezirkes
Circulare wegen Errichtung vou Nebenschulen ""d
Verbote der Haltung von Winkelschulcu ergeh'" l" '^,,

I m Honther Comitate sind von dcn ^ l ^ < . ^
Anstalten getroffen, die frühzeitigen Ehen z" " "



v?

dem. Es geschah nicht selten, daß 14jährige Kna-
ben, meistens aus Furcht vor der Necrutirung, 1»
bis 12jährige Madchen heiratheten. I n Zukunft sott
den Jünglingen unter 20 Jahren das Heirathen ver-
boten werdm.

I t a l i e n .
- F lorenz, 13. Jänner. Die Negierung hat

so eben einen die Jahre 184«, 1840 und 18tt0 um-
fassenden FinanZausweis veröffentlicht. Das ge-
sannnte Deftcil während dieser drei Jahrgänge beträgt
!!),i;i2.238 Lire. Der Voranschlag für das Jahr
l ^ 0 wies 30 M i l l . Lire Einnahme und 3!;,331.1l.0

Lire Ausgabe auf. ^ ^.
o P a r m a , l 2 . Jänner. Der Graf und die

Gräfin von Trapani find heute hier eingetroffen.
' N o m , <>. Jänner. Alle hier wohnenden fran-

zosischen Notabilitäten, sowohl vom Civile als vom
Mil i tär versammelten sich gestern in der französischen
Kirche zum heiligen Ludwig, wo ein glänzendes ' »
l)«'m,l znr Feier des durch die allgemeine Abstimmung
in Frankreich erzielten Resultates abgehalten ward.

Ll r a n k r o i ch.
P a r i s , 13. Jänner. Der Horizont ist heute

ein weuig trübe. Die schnell aufeinander folgenden
Negiernngsmasiregeln, Reformen, Aufhebungen u. s. w.
mußten natürlich eine Unzahl Menschen von Nah
oder Fern mehr oder weniger schmerzlich berühren,
woraus nothwendig folgt, das; cine gewisse gedrückte
Stimmung sich immer mehr uud mehr verbreitet.
So werden Sie kaum glauben, welchen Eindruck z. B.
nur die letzte Maßregel der Auflösung der National-
garde hervorgebracht. Dieses Decret ist an sich selbst
gewiß lobenswerth, denn die Vürgergarde war in
dem Znstande, in dem sie sich befand, in der That
nnr ein Hinderniß für die Regierung uud eine Be-
günstigung der Revolution. Das besonnene verstän-
dige Publikum hat dieß auch so aufgefaßt. Sie ken-
nen aber den französischen Charakter und die große
Zugab? von Eitelkeit, die dessen wesentlichen Theil
ausmacht. Die, Tausende von Officieren können ihre
Epauletts, vor denen jede Wache das Gewehr anzog,
nicht verschmerzen, und sind mit der großen Masse
von Bürgern, die jetzt nicht mehr Soldaten spielen
können, ziemlich mißvergnügt. Freilich durfte die
Regierung hierauf keiue Rücksicht uehmen, indessen
ist dieß die Folge davon, die einmal da ist, und die
der Chronikschreiber einigen Ionrnalen, die alles über-
mäßig lobpreisen, zn Trotz einzuzelchnen nicht ver-
gessen darf.

Machen Sie sich gefaßt, mit allernächstem von
einer großen Veränderung zu höreu; künftighiu soll
es nämlich bei uns unr vier Ministerien geben, und
zwar: das des Innern, der Finanzen, des Krieges
(dieß letztere mit Inbegriff des auswärtigen Amts
uud der Marine) uud das der allgemeiuen Staats-
polizei. Eine einzige Person, alle die Functioneu,
deuen einstens Märet de Bassano vorstand, in sich
vereiuigeud, wird als oberster Staatssecretär fungi-
ren, alle Regiernngsgeschäfte in seinen Handen con-
centriren und unter der unmittelbaren Direction des
Präsidenten stehen. Der öffentliche Unterricht wird
den Erzbischofen und Bischöfen zufallen, und von je-
dem iu seiner respective» Diocese geleitet werden.

Die Tragweite einer solchen radicalen Umgestal-
tung wird Ihnen nicht entgehen. Man hat M ) 0
militärische Uniformen in aller Eile anzufertigen ver-
ordnet, sie sollen zur Bekleidung d?r Ehrenwache des
Staatsoberhauptes dienen, mit deren Errichtung man
sich gegenwärtig beschäftigt. — Die Fünffranken-
Mcke mit dem Brustbilde des Präsidenten fangen

aeüm,"!'/ ' " " " " ' " e n ; der Kopf ist nicht besonders
gelungen nnd mcui^ s.'i„ - -^ ^-

^ , ^ ) / " " ' günstigen Eindruck.
^ „Gedichte des 2. December" ist bereits

n e d.eses Werk ist übrigens mit großer Ener-
M U n e b e n . Bald werde» w.r auch die „Geschichte

' " ^ e i g ! ^ erhalt n;^
^ h e n d e m r ö m i -

Napoleon auf-

stellen. — Sie können sich keine Vorstellung ma-
chen, welche lächerlichen Gerüchte in Umlanf gesetzt
werden; so wird z. V . von einem Decret gesprochen,
womit allen Bürgern das Tragen von Schnurbärten
verboten wird. Man verbreitet solche Dinge absicht-
lich, um die ganze Welt zn verletzen uud zn benn-
ruhigen. — Herr Thiers soll im Auslaude seine
Thätigkeit wieder aufgenommen haben, aber wenig
Anklang finden; die letzten Ereignisse haben dem Rufe
feiuer Geschicklichkeit grosieu Eintrag gethau. — Vic-
tor Hugo bereitet eiue Reihe Pamphlete vor, iu wel-
chen er die Handluugen Louis Napoleons seinen frü-
heren Schriften entgegensetzt. Man hofft, eine be-
deutende Menge dieser Schriften nach Frankreich ein-
zuführen.

Die iu den diplomatischen Beziehuugen einge-
tretene Kälte hat seit einigen Tagen die Polttik des
französischen Cabinetö modificirt, nnd es ist beschlos-
sen worden, die ansierordentlichen Missionen, mit de-
nen Hauptpoul, Drouyn de Lhuys uud zwei audere
Diplomaten beauftragt waren, bis auf Weiteres zu
verschieben; anch sollen mehrere Verändernngen im
diplomatischen Corps Statt finden.

Das gestrige Diner des Hrn. Maupas war sehr
prachtvoll; alle Minister, die Elite des Clerns, der
Armee, der Magistrate uud der Diplomatie, der Erz-
bischof von Paris, der päpstliche Nunt ius, Herr v.
Kiseleff, Priuz Callimachi, General Magnan, mit
einem Worte, über 60 politische Notabilitäten fan-
den sich in den herrlichen Sälen der Polizeipräfectnr
znsammen.

Die Ansiösung der Natioualgarde macht auf die
Arbeiterbevölkeruug keinen Eindrnck, die bei dieser
Gelegenheit sich ganz naiv ausdrückt, daß sie das
gar uichts angehe.

Die Bourgeoisie theilt sich in zwei Cathego-

rien: die republikanische ist unzufrieden, die conser-

vative dagegen ist völlig mit dieser Maßregel ein-

verstanden.
Man hat irrthümlich gemeldet, daß ein zweiter

Transport von Deportirten nach Cayenne abgegan-
gen sey. Dieser große Transport war noch nicht
complet, man erwartete, nm ihn zu ergänzen, eine
ziemlich große Anzahl Verurtheilter ans den Provin-
zen, deren ?ng dnrch Paris zn jenen fälschlichen
Annahmen veranlaßte. Die Polizei läßt ohne Un-
terlaß jene flüchtigen Demagogen aufsucheu, die sich
aus den Departements unter falschen Namen in den
mysteriösen Schlupfwiukelu der Hauptstadt zu ver-
bergen suchen.

Die republikanische Welt kann es dem General
Cavaiguac nicht verzeihen, daß er in dem Augenblicke,
wo mehrere seiner politischen Glaubensgenossen von
so harten Maßregeln betrossen wurden, seine Hochzeits-
visiten machte.

Die allgemein gefürchtete zweite Proscriptions-
liste wird, wie man mit Bestimmtheit behauptet,
uicht crscheiueu.

Man versichert, daß am 23. April, als am Ge«
burtstage Louis Napoleons, ein großes Volksfest in
Paris uud in den Proviuzen gefeiert werden wird.
- Gestern war im Elyfte großer Empfang. - I u
wenigen Tagen soll die Organisation der Strafcolo-
me, welche nach einem Decrete des Präsidenten in
Algier errichtet werden soll, begonnen werden. -
Die zn Lllle erscheinende , , / ^ i n , lill.>i.<>" ist ano
demselben Grunde wie die „ O , , ^ , publique", näm-
lch wegen Leerlasiung einer Seite, unterdrückt wor-

den. - Aus dem Elsaß berichtet man von einem
großen Aufschwung, den alle Geschäfte nehmen. Alle
Warenpreise steigen, große Einkänfe und Bestellnn-
gen werden gemacht, und alle Arbeiter rüsten sich zu
großer Thätigkeit. - Diese Woche wurden anf der
Paris-Lyoner Bahn Versnche gemacht znr Verwen-
dnng des Electro-Magnetismns als Triebkraft; sie
sind vollkommen gelnngen.

Zweihnndert Araber, die anf der Margarethen-
lnsel gefangen waren, sind am 8. Jänner in Mar-
seille angekommen. Der größce Theil derselben hat
seine Strafzeit überstanden, und geht frei nach Al-
gier, die übrigen werden bis Ablanf ihrer Strafzeit
dieselbe in den Forts der Colonie abbüßen.

Chambolle, Creton und Lasteyrie haben sich nach
London begeben, wohin die meisten übrigen Verbann-
ten ihnen folgen werden. Girardin, augenblicklich
noch in Paris, soll in Nordamerika die Leitnng ei-
nes Ionrnals übernehmen. Von den zur Deportation
verurtheilten Repräsentanten war Dnfraisne früher
Redacteur eines Journals der Dordogne; Greppo,
Seidenweber zn Lyon nnd Mntnellisten-Chef; Miot ,
Apotheker, figurirte wie Matl>'> iu den politischen
Prozessen der Iuliregierung; Letzterer und Richardet
sind reiche Grundbesitzer im Allier- und Jura - De-
partement. (Lloyd.)

General Lebreton wird das Commando des De-
partements der Enre nnd Loire übernehmen, welches
eine Subdivision der ersten Militärdivision bildet.

Der Errepräseutaut Bonrzat wurde, wie die
„Patrie" mittheilt, von dem Depot der Präfectur
nach den Casematten von Bicetre gebracht. Dieselbe
Transferirung fand mit anderen Gefangenen Statt-

I n Folge des neuen Decretes, das sich ans die
Auflösung und Reorganisation der Nationalgarde im
ganzen Lande bezieht, sind bereits gestern Mittags
alle Posten der Nationalgarde auf deu Mairien von
Mil i tärs besetzt worden.

Nenes und Neuestes.
T e l e g r a p h i s c h e Depesche n.

* T u r i n , 13. Jänner. Der österreichisch-sar-
dinische Handelsvertrag ist nunmehr dem Senate
vorgelegt worden. Gestern ist der Generallieutenant
Provona di Collegno nach Paris abgereis't, nm deu dor-
tigen Gesandtschaftsposten von Galliua's Stelle zn über-
nehmen. Auch die „Armonia" bringt jetzt das Ge-
rücht von dem bevorstehenden Austritte Deforesta's
aus dem Ministerium.

* T u r i n , 14. Jänner. Die Abgeordnetenkam-
mer hat das Passivbudget für die Artillerie, die Fe-
stungen nnd Militärbauten angenommen.

- M o d e n a , 14. Jänner. Die mit Oester-
reich abgeschlossene, bereits ratificirte Postconvention
wird so eben veröffentlicht.

N e a p e l , 10. Jänner. Der F M . Stockal-
per und Generallieutenant Statella sind gestorben.

« n c o u a , 10. Jänner. Das Militärgou-
vernemcnt hat eine letzte Frist von 10 Tagen zn
straffreier Waffenübergabe bewilligt.

* N o m , 11. Jänner. Der Markt Montoleno
in Macerata ist zum Range einer Stadt erhoben
worden.

* Nun» , 12. Jänner. I n der spanischen Na-
tionalkirchc ward ein Te Deum zur Feier der Geburt
der Thronerbin abgehalten. Der königl. baier'sche
Gesandte, Graf v. Spanr, ist nach Neapel abgereis'f.
Der berühmte holländische Landschaftsmaler Werstap-
pen ist gestorben.

" P a r i s , 17. Jänner. Renten: 104.30 —
69.30. Der „Moniteur" bringt ein Decret, womit
die Reorganisirnng der Generaldircction, der Unter-
directionen uud des Commando's der Artillerie ange-
ordnet wird.

L o n d o n , 16. Jänner. Consols !)«>/. ^ «/
Wien 12.2Ü-12.40. "'

Theater Nepertoir
vom 20. b is 2.';. J ä n n e r 1« i !2 .

Dinstag den 20.: Benefice des Hrn. Franz B u ch-
n e r. „Die Glücksritter von Paris." Vaude-
vil le-Drama iu 8 Abtheilungen.

M i t t w o c h den 2 1 . : „Der Teufel oder die Blinde
von Paris." Schauspiel in l! Acten.

Donnerstag den 22. : „Norma." Oper in 2. Act.,,.
Fve.taa den 23. : „Indienne - Zephir.,,." Vaude-

vllle in 1 Act. F r l A n t . Ga l l i ano alS
Gast. Zum ersteu Male : „Die Schauspie-
lerin." Lustspiel in 1 Act.

Samsta. , den 24.-. Benefice des Fr l . C m m e l .
„Belisar." Oper iu 3 Acten.

S o n n t a g den 2>'!.: „Hinko der Freiknecht." Schau-
spiel in ll Acteu.



AlHanh M Imöacüev^eitmm.
Telegraph ischer < 5 o n r s « V e r i c h t

der Staatbpapiere vom l 9 . Jänner 1852
Gtaatsschuldvtrschreibungen zu 5 pCt. (in CM.) 95, 1/8

ditto „ 4 ' / 2 .. „ 8411/16
detto .. 4, „ „ 75

Staatsschuldvcrsch. v. Jahre
,850 mit Rückzahlung . . 4 „ . W1/4

Darlehen mit Verlosung v. I . 1834. für 500 il. 1108^/4
dctto detto 18N,, „ 250 „ 203 M

Neues Aillchcn ,851 Littora ^ 94 15/16
Vanf-Actie». vr. Stück ,227 1/2 lu (5. M.

Actien der Kaiser Ferdinands-Nordbah« .
,u1UU0ft. <5. M ,5tt71/2 st. in C .M.

Actien der östcrr. Donau-Dampsschifffahrt
,,. 500 ss. ß. M. . . . . . . . «l0 ft.lnC.M.

Aetien des österr. Aoyd in Tricst
z» 500 st. C. M "!>>'' st-'" ^- M.

Wechsel-(Zours vom 19- Jänner »852
Amsterdam, für »00 Thaler Currant, Mhl. >72 1̂ 2 2 Mmiat.
«Ustsbun;, sür «00 Gulden («ur., G»ld. 123.1/2 Vs. lift.
^lanfsurta.M., (für ,20si.südd. Vcr-

ei»s-Währ, i».24 1/t st. F»s>, G»ld.) 122 1/2 2 Mouat.
Hamburg, für »00 Thaler Banco. Nthl. 181 l / i 2 Monat.
Livorno, far 300 Toscanifchc Lin-, («illd. 1 l!» !/2 i Vio>»,t.
London, j»r 1 ^su»d St.r l ln^ S'uldc» 12->.'i Vf. 3 Monal.
Lyon. f»r 300 Fraukcn. . . Gilld. 145 3/8 2 Monat.
Mailand, für 300 Ocsterrcich. Lire. Guld. 123 5/8 2 Moimt.
Marseille, für 300 Franse». . Ould. 145 l/2 2Mo».,t.
Varis. sl»r 300 ssranlen . . Nüld. 145 1/2 2 Monat.
Bukarest für 1 Gulden . . . para 225 31T. Sicht.

Fremden-Hln^eige
der hier Angekommenen «ud Abgereisten.

De i , l 4, J a n » er 1852 .
Hl'. Adolph Friedman, Agent; — Hr. Baron

Mll'bach, russ. Obrist; — Hr. Maodusich, — und
Hr. Hirsch, belde Handelsleute, und alle 4 von Triest
nach Wien. — Hr. Schebet, Handelsmann, von Cilli
nach Tiiest. — Hr. Scher; — Hr. Austerlitz; —
Hr> Iogelmajer, — u. Hr. Laoegnol, alle 4 Hau.
txlsleute; — Hr. Grevis, Rentier; — Hr. Preten»
hofer, — u. Hr. Wilcor, beide Privatiers, und alle
7 von Wien nach Tiiest.

Den l5. Hr. Adolph Majer, — u, Hr. Jakob
Giovanni, beide Handclöleule, n. Hr. v. ^onon.',
Prwmier, alle 3 von Tricst nach Wien. — Fr. Bu
l-onm Barsch, Prioate. — u. H>. Gurnia, Amts-Ver-
waller, beide von Cilli. — Hr. Ludwig Smcoon-,
Plivatier, von Agram nach Trieft. — Hr. Neustadt,
Handelsmann, von Wien nach T'.iest. — Hr. DeUa
Mea, Handelsmann, oo» Wien nach lidine.

Verstorbene im k k Militar-Spital
I m M o i> a i e D e c c m be r I 8 5 l .

Den 4. Jacob Haydu, Gemeiner v. Graf Haller
Husaren Nr. ! 2 , an der ^uugensuchc u. allgeineiner
Zersetzung der Saf te ; wurde todt übeibracht.

Den N . Fran^Woiliczek, Corporal v. Hohenlohe-
Langeuburg I n f . Ncg. 9 ! i . l 7 , ai, der Lnngensuchc.

Den l 8 . Geoig Sand iu , Genieiner v. Baron
Tursly Ins . Reg. i)!r. 62, an der allg.m. Wassersucht

Den 20. Caspar Preutz, Gemeiner v. Hohenlohl-
^lNgenbuig I,,f. Req. 3ir. l 7 , an der Wassersucht.

Den 2 l . i.'ulgi Giuzzardo, Gemciner v. Baron
Wimpfen I » f . Reg. Nr. l 3 , an der Lungensucht.

Den 25. Simon Petkovic-, Gemeiner v. Peter-
«vardeiner G-anz-Reg. Nr . 9 , an der Lungenlähmung.

Den 2<i. Anton Sert iö, Gemeiner v. Oguliuei
Gränz Reg. :)»r. 3, an der Auszehrung.

Z. H9. ( l ) Nr . 22 l3 .
E d i c t .

Von dem k. f. Bczilkc'gerichte Etadt ilai^ach
l l . Ecction wird l)ic«lntt bekannt gemactt:

(3b sey von ticscm Goichie über daö Ansuchen
tes Fr.iiulnns Iohn lna Ma l l i und derMana Ma! ! , '
schen »ölben, dutä) Hcnn »>-. lliosina, wegen eincr
Foidnung aus dem gcnchtUckcn V^r^lciche vom 5.
>>lmi l8'<8. Z. 53 iU, von 3000 fi. M . M o. «. <̂ .,
in die erccutlve öffentliche H<e steigcrung 0eZ Gute»
schenken hurn, im gerichtlich elhorene» Schätzliügs'
we,the von 20.148 st, 55 t l . M> M . gcwiUi.qtt,
und zur Vornahme tcrfclben vor diesem Ociichlc die
drei He'ldiltungsiagsahun^en aus dcn 10. Decembe:
d. I . , aus ren 12. Jänner und aus dcn l2.Helnua
1852. jedesmal Vormittags um <1 Uhr mit dmiAn-
dange bestimmt woiden, daß dieses Gut nur beider
letzten aul den 12. Fcbuai l«52 angedeuteten Feil-
bieiung, bei allenfalls nicht erzieltem odcr liderbole
nem Hchäliungsweiihc auch uiuct dem el^cn an dcn
M<>sibieiendcn yinlange^eben werden wirr .

Die Kicilationsdedmgmsse, das Schatzung5ftro.-
tocoll und der Oluncbuchöcnlalt können bei d esen»
Gclichte in den gewöhnlichen Amtbstunden eingcse.
heli werden,

K. k. Bezirksgericht ^aibach I I . Ecct-on am
l l . ^ct ldcr 1U5l-

Der f. k. Vczi lksr icht i l :
»<-. v. Echrey .

An n i e l k u n g . -'llich bei der zweilcn ^eilbletnn^s
lagsatzung hat sich kein Kauflustiger gemeldet.

Z. 50. (3) Nr. ,54.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte ^lbach I, Sec-
tion, wird dem Simon Iereb, aus Sadrcsnig Haus
Nr . 2 im Bezirke Id r i a , erinnert: Es habe wider ihn
die k. k. Domäne Lack, unter Vertretung der k. k. F i .
nanzprocuraturs- Abtheilung für Kram, in Gemäßhcit
des a. h. Patentes vom l8 . Juni «850 /Vi-l IX. , hier-
amts die Klage auf Zahlung eines rückständigen Zc-
hentpachtschillinges pr. 9 ft. 2 l kr. <:. «. <-. einge-
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber
zur summarischen Verhandlung die Tagsatzung auf
dcn 25. Februar d. I . um 9 Uhr Früh vor diesem
Bez.»Gerichte angeordnet worden ist.

Das Gericht, dem der Aufenthaltsort des Ge-
klagten unbekannt ist, hat zu ftincr Vertretung auf
seine Gefahr und Kosten dessen Sohn Johann Je-
reb, Grundbesitzer in Sabresnig, als (Znrator bestellt,
mit welchem die angebrachte Rechtssache gerichtsord-
nungsmaßig verhandelt und entschieden werden wird.

Dessen wird der Geklagte zu dem Ende verstän-
digt, damit er allenfalls zu rechter Zeit selbst erschei-
nen, inzwischen dem bestellten Vertreter seine Rechts-
behelfe an die Hand zu geben. oder ,icl) auch selbst
einen andern Sachwalter zu bcstcllen und diesem Ge-
richte namhaft zu machen, und überhaupt im ord-
nungsmäßigen Wcge einzuschreiten wisse, widrigens
er sich die aus seiner Verabsamung entstehenden Fol-
gen selbst beizumessen haben w i ld .

Laibach am 10. Jänner 1852.

Z. «A. (2)

An die verehrten Mitglieder des
Casino - Vereines.

Nach §, 27 der Vereins-Statuten sind die

Casino-Bciträge v i e r t e l j ä h r i g :> n t i c i l>l> l o

an dcn Vereins-Cassicr einzuzahlen:

Nachdem die Direction für die Folge diese

statutenmäßige Bestimmung aufrecht zu crhaltcn

sür nothwendig findet, so werden die verehrten

Mitglieder d»5 (Zasino-Vercmcs ersucht, die auf

das Erste Quartal »852 el.tfallcndcn Beiträge

b i s 1 F e b r u a r l. I . an den V^ir.6-<Zas-

sier H r n . Andreas Souuan einzuzahlen, welches

dieselben täglich in dcn Nachmittagöstund^n von !

3 bis 5 Uyr im Lasino-Locale g<-gen Qmttung!

in Empfang nimmt.

Die auf die wcitcren drei Quartale d.̂  I .

entfallenden Beiträge werden gleichmäßig läng-

stens bis I . M a i , I . Ju l i und l . November

d, I . zu berichtigen ftyn.

Fllncrs werden jene Vcreinsmit^liedcr, wclche

mit bereits verfallenen ältcr,n Beiträgen im Aus-

stande haften, untcr Hinweisuna, auf den H Ü6

der Elatutcn, auf die Einzahlung des M'ick«

standes erinnert.

Von der Direction d,'s CasinoVcreincs.

Laibach, am 12. Jänner l8.',2.

Z 7l ^ "

I n einer Stunde ertheilt gründ-
lichen practischen Unterricht tn der
Reduction des N^ner Gewichtes,
auf das Zoll-Gewicht <>r vic^-v^l^^
Franz G o l l e r , Llmts-Offizial des
hierortlgcn k. k. Gefallen-Oderamtcs,
von 3 bls l) Uhr Nachmittag ln seincr
Wohnung nächst der S t . Flonan-
Kirche, Castellstraße, Haus Nr. 50
im 2- Stocke, wo auch allfalligc
Adreffen abgegeben werden wollen.

Z. 45». (2)

Das Daguerreotyp-Atelier im
Casino-Gebäude im 2 ^ Stock,
wo billige und sehr ähnliche Por-
träts gemacht werden, wird nur
biö auf den 31 . d- M- da seyn.
& 27. (2)

«f Igii. v. Kleiiiniayr <fc Fedoi1

I t «»z8>^» '8 ' w Laidach ist zu haben:

Geschenk für Frauen
und Neuvermählte,

Oder: höchst wichtige Belehrungen über

VmpfälUMß, Schwaltsskl schaft,
Gcbnrt und Wochenbett.

Enthaltend ^'hl'l,'» übl'r s^eschlechlsreife, Bc^Utlüia,, 2<>̂
psäiigiiiß, Sch>va»cie! schift, Friihgeblirten, Grburcsact,
Wochenzeit, Krankheiten und Verhalten d r̂ Wöchltt'
riiinei,, Selbststillen nnd Emwöhüen der Kinder ^.
Von l)r. ?l, F. Fischer, ?lr^t am Köüigs. Joseph'

St i f t ^ i Dresden :c. Preis l fi. 30 kr.

Die de u tsche n A r.; n eige w a ch sê
oder: Beschreibungen sämmtlicher in Deutsch-
land wildwachsender Arzneigewächse mit An-
gabe ihres Standorts, die Zeit ihrer Ein-
sammlung und ihrer medicinischen Beur-

theilung.
Für Apotheker, Droguisten, Botaniker, GlttsbssitM
Förster, Landprediger ic., welche sich eine HansaputlM

anlegen »volle«. Von P. I . I . E ü g e I t) a r d t.
Preis 54 kr.

Gemeinnütziger und erprobter

Haus Wirthschaftsschatz
E i n h a l t e n d H Q t t e r p r o b t e , l e i c h t a n w e n d b " ' ^
u n d b i l l i g e H a n s m i t t e l n n d W i r t h s c h ü ' ^ .
recep te fiir alle Fälle deS Gebens i i , der «^^»'t l»N
aus den» Lande, Von einein Hansvatei. Preiij 5-1 l^'

Ein höchst nützl iches i^nch, welchcs in keines
Hanse nnd i» keiner Wirthschaft fehle» sollte, da ^
Mittel aller A i l enthalt, welche täg l i ch mit Nutz«"
anzmrelide» sind.

Das Stoßfcchtm.
Oder: D e u t l i c h e n. a münd l i che A n w e i s n ü s i

Die F e c k t k u n s t ans S t o ß ohne weitere Hülfe kl,»'!"
geiecht ^ll erlernen.

Füi Lehrer der Fechtkunst und zum Selbstunterl'ich/
herausgegeben v. F r i e d r . K ö t h e , Fechtlehrer. M

l Tafel Abbildung. 54 lr .

D i e v o r z ü g l i c h sten M i t t e l g e g e N

Kops u. Hahn HchmerzeN
so wie richtiges Verhalten beim Schnupfe«.

Von D» ' . I . (5. M a r k e r . 2. Anfi. bi osch. Preis 36 k'''
I>U. Vorstehende Schüft ist höchst wichtig für I ^ " '

niann u'id kann üicht vrlNgenV gklNlg empfohlen werde"'

Lee, Wil l iam, Der Selbstarzt bei a^
sieien V^r!etzunge,> nnd Entzmidlmgen aller Arc. l)t>
das Geheimniß, dnrch Fiai^branncwein u»d S ^
alle Verwnndmigen, Lähnmiigen, offene Wnl'de/
Bra,,?, Krebüschäden, Zahnweh, Kolik, Rose, s ^
übe>Haupt, alle äußeren und inueren Eützlindul'^,
ohne Hilfe deS Arztes zu heile,,. Ein lmentbehl'li^
Handbüchlein für Jedermann. AuS dem Englisch^'
4. Ausixe. Quedlinburg »849. 36 kr.

Z. 3l>. ( 3 ) ' ' ' ' ^ , ^

Vöslauer- SchaumwelN/
(Inländischer ) ^

so wie auch vmchtedene Gattungen österreichljcher, stenljcher und unga''
scher Extra- Wclne in Bouteillcn, sind sowohl in qroßcn als auw
klclnen Parthien dcl der Unterzeichneten zu billigsten Prmen vorrathlg'

• / . i\ MZmperyerm
Wohnt ned<n der Schustervlncke, im GuN^v Heimann i

Hanse Nr. 234, im :jten Stocke links.


